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Leistungs- und Silsicksiclsktgimeinscliast
Die Akademie für Deutsches Recht veranstaltete im

Rahmen ihrer Jahrestagung in der Münchener Universi-
tät eine Gemeinschaftstagiing in deren Mittelpunkt eine
Rede des Reichsorganisationsleiters der NSDAP., Dr. Leu,
stand. Dr. Leu, dessen Ausführungen stärkste Zustimmung
fanden, führte u. a. aus: Zu den Grundpfeilern des Natio-
nalsozialismus gehört die Anerkennung der Gesetzmäfzigkeit
in der Welt. Für uns gibt es keinen Zufall. Der Mensch
wird immer ein Produkt seiner Rasse sein. Recht ist, was
dieser Rasse und diesem Volk nützt. Je klarer die Völker
das sehen, desto geringer werden die Reibungsflächen zwi-
lchen ihnen werden. Je deutscher der Deutsche, se französi-
scher der Franzose wird, desto weniger wird er Neigung
verspüren, den Frieden anderer zu gefährden. Wir sind
nicht mit Gütern und mit Devisen gesegnet, unser Klima

&#39; ist nicht· das. günstigste. Aber wir habemeinwuisziderbares
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beit. sondern die Gemeinschaft das Recht. zu verlangen, daß
der einzelne seine Fähigkeiten nnb damit das Kapital
Deutschlands vermeinet. Das ist der einzige Weg, um
Deutschland wieder in die Höhe und an die Sonne zu brin-
gen. Wir haben nicht nur eine Schicksals» sondern auch eine
Leistungsgemeinschaft Während die eine Hand den Pflug
fährt. muß die andere das Schwert halten. Wer das nicht
will, hat das Recht auf das Leben verwirft. lcebhaster
Beifalls.

Deshalb ist es wahrhaftig keine Angelegenheit des Füh-
rers allein oder seiner Minister, sondern eine Sache des
ganzen Volkes und iebes einzelnen, daß der Führer uns
die Wehrhoheit wieder gab.  Erneuter Beifalls. Der größte
Verlust eines Volkes ist der Verlust der Selbstdisziplin Des-
halb hat die Gemeinschaft ein Recht zu verlangen, daß ieder
sich in Reih und Glied stellt, Disziplin übt und Opfer bringt.
Difziplin und Opfer � das ist der Staatsgedanke des Na-
tionalsozialismus

Jn dem Führerorden gibt es nur Menschen. die sich
verschworen haben, das beste für Deutschland zu wollen, ge-
mein-sum sein Schicksal zu leben. Wir wollen den deutschen
Menschen zur Selbstverantwortung erziehen, wir bringen
die Deutschen wieder zusammen. Wir können nur sagen:
was vernünftig ist wollen wir euch anbahnen, euer Schick-
sal sollt ihr selbst meistern. So ist das Gesetz zur Ordnung
der nationalenArbeit aufzufassen.

Das größte, was Adolf bitter schuf. ist nicht die Partei.
Ist n t einmal die Zurückeroberung der Wehrinachh son-
dern st. daß wir« am Anfang eines noch größeren Ereig-
nisses stehen. Adolf Hitler hat das deutsche Volk zur Ver-
nunft gebracht. Jlun geht er daran, die Welt von der Un�
vernunft zur Vernunft zu brinZen Das sehen wir an dem
Vertrag mit London. Diese at des Führers ist grö erals alle diplomatischen gginheiten der Vergangenheit. as
ist das Gewaltige: die hauptung des Rechtes der Völker
der Erde. daß sie leben wollen und leben sollen!

Der Präsident der Akademie für Deutsches Recht,
Reichsminister Dr. Frank, legte das Gelöbnis ab, daß auch
die deutschen Rechts-wahrer nichts für sich, sondern alles für
das deutsche Volk erstreben wollen.

Durchfiihriingsveiordnung zum Aibeitsdienst
Jm Reichsgeselzblatt wird oom Keichsniinister des Jn-

nern die ..Erste Verordnung zur Durchführung und Er än-zunF des Reiihsarbeitsdienstgeselzes vom 27. Juni 1 35�
ver· fsentlicht § 2 bestimmt. da freiwilliger Eintritt in
den Reichsarbeitsdiensl von Vo endung des l7. Lebens-
jahres ab möglich ist. § 3 lautet: ..Wenn ein Arbeitsdiensts
pflichtige: unmittelbar im Ansct!lu an die Dienstzeit im
Reichsarbeitsdiensl zum Wehrdien eingezogen wird. sokann er von der Verpflichtung um Jiaihd enen gemäß § 3
Abs. 4 des Reichsarbeitsdienstgeselzes entbunden werben.�

Nach § 4 ist für Arbeitsdienstpflichtige im Ausland die
Meldestelle beim Polizeipräsidium Berlin zuständtg. Nach
dem 6.  unb legten! Paragraphen treten die Bestimmungen
über Pflichteii und Rechte der Angehörigen des Rei sak-
sbeitsdienstes lAbschnitt IV bes Neichsarbeitsdienst efefzes am
1. Oktober 1935 in Kraft. Die bisherigen Be timmungen
Hirt bin Freiwilligen Arbeitsdenst behalten bis dahin Gül-g ei -

·  Nation. die. übri n- Nationensicho »« .

Dei« Ausfall der Friedensabsiimmungen
London. 29. Juni.

Die sogenannte Friedensabstimmung die vor 18 Mono-
ten von Lord Eecil in ganz England eingeleitet wurde, is;
beendet» Mehr als 11%» Millionen Männer und Frauer
haben die Frggebogen ausgefüllt. Die Frage, ob Großbri-
tannien im Volkerbund bleiben solle, wurde mit rund 11 Mit:
lionen Stimmen bejaht. 350 000 stimmten mit Nein. Für
die cölösemeine Abrustung stimmten 10% Millionen, dagegen860 ·» Die Frage» ob die Herstellung und der Berta!!!
von Kriegsmaterial ftir private Gewinne verboten werdet«
solle, wurde gleichfalls von rund 10% Millionen
Abstimmenden bejaht unb von 770 000 mit Nein be-
antwortet. Die letzte» rage bezog si darauf, ob die
Abstixnmenden der Anfi t sind, daß im alle des Angriffs

u ine lllterhiim deniLAngri slsin tun. �Familie geh
rang wirtschaftlicher und nichtmilitärifcher Maßnahmen in
diesem {galt stinimten 10 Millionen mit � 630 000 mit
Nein. Fur militarische Maßnahmen sprachen sich 6,8 Mil-
trauen, dagegen 2,3 Millionen aus.

lierlyanblnngssmettlvetverb
England befiirwortet Sondervereinbarungem

Minister  Eben ist von Paris und Rom kommend wieder
in London eingetroffen. Pressevertretern gegenüber lehnte erjede Aeußerung über das Ergebnis sein-er esprechun en ab
und verwies darauf, daß er zunächst seinen Kollegen
erstatten müsse.

Die .Times«· schreibt zu den Verhandlungen,  Eben habe
in der Frage des deutsch-englischen Ilottenvertrages Laval
erklärt. England habe mit bewußter Absicht in die Methoden
der allgemeinen Regelung eine Neuerung eingeführt, die
nach!� feiner Ansicht vielleicht iinschätzbare Vorteile zeitigenwer e.

Die Neuerung begebe darin, daß man bei Verhandlun-gen das benutze, was er Augenblick Günftiges biete, im Ge-
gensatz zu dem hartnäckigen
erhalten.

Das Hauptziel des Besuches Edens sei gewesen, die fran-
zösische und italienische Regierung zu überzeugen. daß durch
diese neue elasttsche Methode ein Fortschritt ohne wahre
Preisgabe wichtiger Zusammenarbeit möglich sei.

Es sei denkbar und sogar wahrscheinlich, daß diese Me-
thode zu einem Verhandlungswettbewerb führen könnte. der
ebenso unwiderstehtich sei wie ein Rüstungsivettbewerh aber
fruchtbar anstatt zerstörend. Vei einem solchen System würde,
während Großbritannien feine Aufmerksamkeit hauptsäch-lich der Luftfrage zuwenden würdessran reich die iihrung
zur Er ielung einer Vereinbarung über die Lande ftungen
iiberne men können, und Italien könnte seine besonderen
Ziele einer Regelung in Siideuropa betreiben.

Wenn die Fejtlandsstaatsmänner geneigt find �- so
fährt der »Times&#39;-Berichterstatter fort �- dieser Haltung
kritisch gegenüberzustehen, dann können sie die Aufrichtig-
keit .der britischen Regierung auf die Probe stellen durch die
Frage, ob sie eine Sondervereinbarungüber die
Landrüstungen zwischen Frankreich und
D e u t f chl a n b begrüßen würde. Falls Laval gestern diese
Frage Eden gegenüber gestellt hat, dann muß das begeisterte
»Ja Edens Eindruck auf ihn gemacht haben.

Aenderung der französischen Taktik?
Jn der Pariser Presse kündigt sich langsam eine Aendei

rung der französischen Taktik an. Der ,,Matin« bringt den
beginnenden Umschwung offen zum Ausdruck, indemer er-
klärt, bie französische Regierung sei angesichts des britischen
Widerstandes nunmehr ereit,»zu verhandeln. Alle in der

ericht

erlangen, alles auf einmal zu

Schwebe befindlichen Fragen könnten v e r h a n d e lt wer- �
den, aber keine dürfte endgültig ge re elt werden, wenn
nicht auch über die anderen Probleme eine Regelung erzielt
werde. Die britische Politik, so meint das Blatt weiter, habe
sich seit einigen Monaten nach Berlin orientiert; sie wünsche
eine Annäberunzzwifchespn Deutschland. und den· übrigen

lccI «

Chronik des Tages
·· Der Führer und Reichskanzler hat dem Verlagsbuch-

handler Hofrat Dr. Emil Arthur Meiner in Leipzig anläßs
lich seines 70. Geburtstages in Anerkennung seiner Ver·
dienste die vom Reichspräsidenten von Hinsdenburg gestiftete
Goethe-Medaille für Wissenschaft und Kunst verliehen.

Der polnische Sesmhat in dritter Lesung das Sejmwahls
gesetz mit 216 gegen 89 Stimmen angenommen, 7 Stimmen
waren ungültig.

Die in Württemberg weilenden 44 französischen Front-
kämpfer waren in der Villa Berg Gäste der Stadt Stutt-
gart.

Jn Karelien an der sowetrussisch-finnis en Grenze haben
Uebungen von Truppenteilen der Roten rmee sowie des
Grenzschu es begonnen. Aus einigen dicht an der Grenze
liegenden örfern ist die Bevölkerung entfernt worden.

europaisajen Eis-»Es. «; Jei daher» Famgeokaazik zu�veaierren. _. « iranisoiiirb: «
Aber für eine derartige Annäherungseien strenge Bedin-
gungen notwendig, um zu vermeiden, daß Deutschland nicht
�an große unb zu gefährliche Freiheiten«  l! erziele.

Polnifche Offiziere in Berlin
Ehrung der deutschen Gefallenen.

Der Befehls aber der zur Zeit in Stiel liegenden olni-
schenZerstörer ,, icher« unb s-Burza«, Kapitän  S. ran-
kowski und weitere fünf Offiziere haben sich im onderflug-
zeug nach Berlin&#39;begeben. Die Offiziere wurden auf dem
Flughafen von Korvettenkapitän Bürkner und vom Stabe
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine und dem Vertreter
des polnischen Mititärattaches in Berlin, Hauptmann Sieb-
til, willkommen eheißen. Sie begaben sich zunächst in diepolnische Botschaft und machten darauf dem Oberbefehlss
haber der Kriegsmarine, Admiral Dr. h. c. Raeder sowie
dem Reichskriegsminister Generaloberst von Blomberg ihren
esuch.

Alsdann begaben sie sich in Galauniform zu dem Ehren·
mal Unter den Linden. Begleitet von dem polnischen Mi-
litärattachi in Berlin. Oberstleutnant im Generalftab Szig- .
manski und von tiorvettenkapitän Blirkner vom Stabe des
Oberbefehlshabers der �riegsmarine, bie gleichfalls Gala-
nniform angelegt hatten. legten sie am  Ehrenmal einen aus
Eichenlaub gewundenen riesigen Kranz mit weißen undfeuerroten- L lien und Schleifen in ben polnischen Farben
weiß-rot nieder. Die Offiziere verweilten eine Minute lang
in stillem Gedenken an die deutschen Gefallenen des großen
Krieges.

Hunderte von Berlinern waren Zeuge dieser schlichten
H deneh ung durch die Vertreter einer befreundeten Nation.

hme der ,,Poisdam«
Der zweite Ostasiensschnelldampfer bewährt sich.

Bremen, 29. Juni.
Die Probefahrt des neuen für den Ostasieinlsxpreßdienst

des Norddeutschen Lloyd bestimmten Ostasiendampfers
,,Potsdam« hat einen vollbefriedigenden Verlauf genommen.
Die ,,Potsd»am" bewies hervorragende See-Eigenschaften und
erzielte leicht die vorgeschriebenen Fahrtgeschwindigkeiten
Während der Fahrt fand die feierlirhe Uebergabe der ,,Pots-
dem« an den Norddeutschen Lloyd statt.

An den Führer und Reichskanzler wurde folgendes
Telegramni abgesandt: ,,Potsdam«, der zweite Ostasien-
schnelldampfer. nach vollbefriedigtem Verlauf, seiner Probe-

rt oon Bauwerft Blohm und Boß in Anwesenheit von
Oberbürgermeister der Stadt Potsdam und Regierungs-pra-
sidenten durch den Norddeutschen Lloyd übernommen. m
Geiste des großen erinnerungsreichen Namens, den {mm er-sten Male e n deutsehes Handelsschiff trägt, gelobt de sen Be-
satzung, jederzeit mit Stolz das neue Deutschland in der Welt
zu vertreten. eil meinem F· rer. Norddeutscher Mond.
Erz; Ziudolph F rle. Friedrichs, berbürgermeister der Stadt_ o s am.� &#39;

....
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Die Reichs- und Gauleiter grüßen den Führer
München, 29. Juni«

Von der Gauleitertagung im Münchener Rathaus
wurde· folgendes Tele ramm abgesandt: ,,An den Führer
Adolf Hitter, Berlin. ie im Münchener Rathaus versam-
inelten Reichs- und Gauleiter grüßen ihren Führer in Liebe
und Verehrung. Sieg Heil! Dr. Robert Leu, Reichsorganis
sationsleiter.«

Ein weiteres Telegramm wurde an den Stellverketer
des Führers, Reichsminister Rudolf Heft, gesandt.

Meutererzsandsireich aus Peking
Der Angrisf sofort abgeschlagen.

Am Südtor der alten Kaiserftadt Peipin  Peking! ist ei»in den sruhen Morgenstiinden zu einem erbitterten Kampf
zwischen Teilen der Peipinger Garnison und meuterndeis
Soldaten aus den ·geraumten Grenpzprovinzen gekommen.
Die Meuterek. die sich eines Paiizerzuges bemächtigt hatten.
waren vor das Stadttor yiingting gefahren und hatten vor.
dort ein heftiges Schrapnellfeuer gegen das Tor und die
Mauer eroffnet. Vorher halten fi_e die Eisenbahnstatioo
Fengtai der Linie Peiping�-Tientsin besetzt. Die Japanei
verhangten sofort über eiping den Belagerungszustand Dei
Peipinger Ordnungspoizei and den Truppen des Generals
Wgnfu in gelang es in kurzer Zeit, die Meuterei zu unter-
drucken. Der handstreiiti ist damit völlici felilaefdilaaen. Er
if! ohne großes Vtuivergießew verlaufen; · Die· Befahung
eines Panzerwagens der Aufstandischen wurde teilweise ge-
fangengenommew Der Rest it entkommen. Jn der Stadt
selbst blieb alles ruhig. da nr ends der Versuch gemacht
wurde. den Angriff der Aufstän ischen zu unterstützen.
__ Der Sinn des ganzen Unternehmens ist noch völlig

ratselhaftz Viel verbreitet ist sedoch die Behauptung, daß esfirh um eine Aktion von Separatisten handelt und der soge-
nannte Graue General Ghihqufan oder der frühere Sekretär
des Marschalls Wupeifu, Paichienwu ihre Hand im Spiele
haben. Der Belagerungszustand ist nach der Abwehr deshandstreichs wieder aufgehoben worden. °

Schutz der Mutterschaft
Zu dem« von der Reichsregierun verabschiedeten Ge-

setz zur Aenderung des Gesetzes zur erhütung erbtranken
Nachwuchses erklärte Ministerialdirektor Dr. Gütt vor Ver-
tretern der Presse, daß die nationalsozialistische Regierung
nicht nur die Mutterschaft, sondern auch die Erhaltung der

und Gebärfähigkeit unter ihren besonderen
chutz gestellt habe. Deshalb erlaube das neue Gesetz die

Unterbrechung der Schwangerschaft grundsätzlich nur in dem
alle, wenn sie zur Abwendung einer ernsten Gefahr für« eben oder Gesundheit der Schwangeren erforderlich ist und

mit Einwilligung! der Schwangeren vorgenommen wird.Hiervon sei eine usnahme nur zulässig, wenn die Schwan-
gerschaftsunterbrechung auf Antrag einer Schwangeren aus-
efuhrt wird, bei der ein rechtskräfti er Beschluß auf Un-
uchtbarmachung vorlie t. Der Eingriff darf auch dann nur

erfolgen, wenn die Fru t noch nicht lebensfähig ist.

Seit Wochen in der Luft
neuer Weltrekord im Dauerfttegew

Aew York, 29. Juni. Den beiden .. liegenden Brüdern«
Kay ist es gelungen, den eltrekord im Dauer-Lleiig zu chen. Sie finb 23 age lang ununterbrochen über

m Ilugplalz von Meridian im Staate Mississippi hin und
Brennstoff wurde jeweils von

anderen Flugzeugen in der Lust übernommen.
Den bisherigen Rekord hatten die Gebriider Hunter in

�Chicago mit 553 Stunden inne. Als die ,,fliegenden Brü-
der« den ofsizielleu Rekord gebrochen atten und sich bereits
554 Stunden, 41 Minuten und 30 ekunden in der Luft
befanden, gingen sie mit ihrem Flugzeug bis aus sechs Meter
erunter. Eine Musikkapelle spielte einen Choral. Al und

« red Kan wollen auch ben nicht anerkgiinten Rekord den

-.:.-ist-Hin:ssxsidssäkäiåstklssziis
« °esee-nrcnrsszuurz: vspuo 01min meinte, erstens»

1.
Walter Holland drückte dein Liftjiiiigeii ein Trinkgeld

in die Hand nnd verließ bas dsiolel iiiit jener iiber-
.legenen Sicherheit, die der Besitz einer prallgefüllten
Brieftasche verleiht.

Draußen tiberfiel ihn der tausendsliltige Lärm der
Großstadt Straßenbahnen tnirfchtcn, Lliitiis flitzten
bellend vorüber, und vom Hasen herauf drang das
schrille {faulen der Schiffs-streuen.

Hamburg!Rlland öffnete seine Lungen dein herbei:Dunst des eeres, zog ihn gierig iii sich hinein. Dann
mengte er sich in das biinte Gewühl der Straße.

Er war ein junger Mensch ooii schlankem, sehnigem
Wuchs, mit blauen Augen und dunkelbrauuein Haar,
und wer ihn noch vor ein paar Tagen in Berlin gesehen
hatte, würde nicht wenig erstaunt gewesen sein, wenn
er ihm leute begegnet wäre. Dieser feine Herr im
grauen taubmantel und mit einer fchnittigen Reise-mühe auf dein Kopf zeigte ni t die eringftc Aehiilich-keit mit eneni Wa ter Hollan , der n einein jämmer-
lich kleinen Laboratorium des Berliner Nordens als
schlechtbezahlter Elieuiiker Tag für Tag zweifelhafte
Präparate angefertigt hatte.

Atti. genießcrisklien Blicken verfolite der junge Mann
das lebhafte Treiben der Straße. Slb und zii tastete er
vorsichtig nach der Stelle seines 2lltaiitels, wo er die
Briestasche geborgen wußte. Es schen, als inuifeer sich
tcts von neuem davon überzeugen, daß er nicht traunite,
aß alles Wirklichkeit war.
An einer Strafzenkreuziiiig fragte er einen Schupo

nach dem Biiro der Hambiirg-Anierika-Linie. Der Be-
amte wies ihm höflich den Weg.

die Pitotän Dale Jackson und Jorest O&#39;Brien im Juli und
August 1930 mit 647 Stunden aufstellten, überbieten. Um
dies zu errei en, mü ten sie bis um 4. Juli in der Luft
bleiben. Der tart er olgte am 4. iini.----k---

Der schwerstbeivassnete Einsitzer der Welt
London, 29. Juni. Ein Hendoii wird ein neues bri-tisches Kampfsfkugzeug vor eführt werden, das als schwerst-nibewafgneter er der elt bezeichnet wird. Das Flug-

zeug esi t vier afchinengemehre, von denen zwei in den
unteren ragflä en und zwei üb rs,den lngzeugtorper an-
gebracht sind, un« als fünfte Wafe ein chnellfeuerges sitz,as Granaten von 2 entimeter Kaliber durch die Droge er-
achse abfeuert. Das aga in dieses Geschiitzes enthält 60Granaten. Das Flugzeug full eine Stundengeschwindigkeit
von über 400 Kilometer unb innerhalb von 6 Minuten eine
Höhe von annähernd 4000 Mieter erreichen können.

Japanischer Dampfer im Taifun gesunken
Daireii, 29. Juni. Der fapanische Dampfer «Fufan-

Plain« ist an der Küste von Korea in der Nä e des Hafens
Sösengke in einen Taifun geraten und aeiun en. 25 Mann
der Besatzung finb ertrunken.

Zapfenstreich zu Ehren Mackensens. Zu Ehren des Ge«
neralfeldmarschalls von Mackensen fand vor dem Gebäude
des Stationskommandos in Wilhelmshaven ein Zapfew
streich statt. Der Zapfenstreich wurde durchgeführt von· der2. Unteroffizier-Lehrabteilung, die Musik ste lte der Besehlss
hab-er der Linienschifge und die II. Marine-Artillerie-Abtei-
lung. Der Generalfel niarschall nahm den Zapfenstreich mit

�feiner Gattin, dem Stationschef Vizeadmiral Schultze und
den übrigen Adniiralen der Garnison sowie den Vertretern
deoJadestädte und der Partei auf dem Balkon des Stationss
gebciudes entgegen. Nach dem Zapfenftreich dankte der Ge-
Fåralfeldmarschall ergriffen für die ihm bargebrachteruna.

Organische Jiaturdentmalspflege
Generalforstmeister von Keudell über das

Reichsiiaturschuizgeselz.
Generalforstmeister von Keudell sprach vor Vertretern

der Presse über die Bedeutung des von der Reichsreizierung
verabschiedeten Reichsnaturschutzgesetzes. Zur Begründung
dieses Gesetzes erklärte er u. a.� ba ohne eine einheitliche
Planung und Gesetzgebung eine ordnungsmäßige und orga-
nische Naturdenkinalspflege nicht möglich sei. Es mußte da-
her ein Naturschutzgese geschaffen werden, das versuchen soll,
die heimatliche Natur oweit wie möglich zu schützen und vor
weiterer Verunstaltung zu bewahren. Wir wollen nun
Deutschland, so erklärte der Redner weiter, nicht in ein Land
mit allen möglichen Museumsflecken verwandeln, sondern es
geht darum, bei neuen As&#39; «« &#39; f�, ff » i,---l--ss. �e les
in das Gefüge der deutschen Landschaft eingreifen, bie Be-
lange des Naturschutzes zu wahren, und alle Staats- und
Kommunalverbände sind daher verpflichtet, bei solchen Vor-
haben die Naturschutzstellen zu beteiligen.

Der Generalforstmeiter erläuterte dann den organisa-
torischen Aufbau des Rei snatiirschutzerk Oberste Naturschutz-
behörde ist der Reichsforsimeiften der auf die unteren Ber-
wattungsbehörden einzelne Aufgaben übertragen kann. Den
Naiurschutzbehördeii werden besondere Naturschutzstellen zur
sachlichen Beratung beigeordnet. Zu den Aus aben des Na-turschuFes gehöre vor allem auch der Schutz erfenigen Ge-biete, andesteile oder einzelner Naturdentmäler, die einen
urwüchsigen Naturzustand aufweisen.

Der Redner bezeichnete es als symbolisch, daß gerade
der Reichsforstmeister federführend für den Naturschutz sei.
Denn daraus erwachse ein Ansporn für alle Forstmeistey sich
für den Naturschutz in erster Linie einzusehen. Das Reichs-
naturschutzgesetz wolle getreu dem Wort des Führers das
Schöne mit dem Nützlichen verbinden.

Zertiöiusngsweil des Bebens
Zwei Kirchtürme in Württemberg eingestürzt
Das Erdbebem das am Donnerstag Süddeutschland

heimsuchte, und dem am Freitag im bayerischen und wiirts
iember ischen Oberland ein schwaches Nachbeben folgte, hat
teilweie schweren Schaden angerichtet, so vor allem ini
württenrbergischen Oberland.

In Kappe! bei Dachau und dem nördlich davon gele-
- genen Kanzcich stürzten bei dem Erdbeben Teile der Kirch�
iiirine der beiden katholischen Goiteshäuser ein. Während in
Kaiizach das Kirchendcich erheblich beschädigt wurde. wurde
in Etappe! das Qiierschiff der Kirche zertrümmert. Die beiden
Geistlichen konnten nur mit Mühe und unter Lebensgefahr
die Kirchengeräte aus dem Hochaltar bergen.

Die Kirche war erst in der letzten Zeit völlig umgebaut
und neu ausgemalt worden. Da große Einsturzgefsahr auch
für den übrigen Teil des Turmes bestand, sperrte die Po-
lizei den Platz uin die Kirche ab.

Jn Riedlingen bietet die Bahnhofsstraße ein Bild der
Verwüstung. im den umliegenden Dörfern ist verschiedentlich
kein Hans unbeschädigt geblieben. Jn Offinger stürste die
Decke der Ortskopelle ein. Auch in Saulgau und in engen
richtete das Erdbeben bedeutenden Gebäudeschaden an, vor
allem durch Schornsteineiiistürze Jn Stadtgebiet von
K a r l s r u h e fiel vom Dach des Psarrhauses St. Bernhard
ein etiva 2 bis 3 Meter großes und etwa 2 Zentner schweres
Steinkreuz auf den Weg. An mehreren Stellen stürzten
Schornsteine ein unb beschädigten die Dächer der betroffenen
Häuser. Jn einem Hof wurde durch herabsiürzende Steine
ein Schuppen zertrümmert.

Besonders stark wirkte sich der Erdstosz im Hoheiizollerw
schen aus. Jn Vilsingeii fiel der Stuck von der Decke der
Kirche. Am meisten haben in ber Gegend von Sigmaringen
das Schloß und die Kirche in Scheer an der Donau gelitten.
Jn dem der Familie Thurn und Taxis gehörigen Schloß
mußten die Wohnungen von drei Familien geräumt werden,
da im Mauerwerk bis zu 10 Zentimeter breite Risse entstan-
den sind und die Giebelwand sich teilweise vom Gebäude
gelöst hat. Die Kirche. die voll Mauerschutt liegt, mußte ge-
sperrt werden. -

Mehrere Personen verletzt
Aus einigen Orten Oberfchwabens wird gemelbet, daß

Personen zu chahen gekommen finb. Jn Viichau sprang ein
junger Mann in der ersten
brach dabei den Arm. Jn Kanzach wurde durch herabfallende
Steine eine Frau am Kopf. unb in Oggelshausen ein Maiin
an der Hand verletzt. Jn Saulgau wurden zwei kleine Kin-
der, die sich in einem Hofraum befanden, durch herabstürs
zende Schornsteinieile schwer vertetzt.

Glocken in Gang gesetzt
Jn Konstanz, wo gerade Reparaturarbeiten am Mün-

fterturm ausgeführt werden, geriet das Gerüst durch die
Erdstöße in schwankende Bewegung. Am Schnetztorturm
wurde das Glöckchen durch die Erderschütterung hin und her
bewegt und fing von selbst an zu läuten. Jn Nürnberg fie-
len durch die Erschütterung viele Personen in ihren Woh-
nungen von den Stühlen; in Rückersdorf bei Nürnberg wur-
den die Wände von Häusern ausgerissen. Jn Augsburg stürz-
ten Siegel vom Dach herab auf die Straße; in einem Haus
löste sich im 6. Stockwerk eine ganze Bildergalerie von den
Wänden und stürzte zu Boden. Jn München eilten die
Leute bei Beginn der Erdstöße auf die Straße, da sie neue
heftige Erschütterungen und Einsturzgefahr befürchteten.

Ausläufer des Bebens sind bis nach dem Elsaß hinein
verspürt worden. Jn Straßburg stürzten zahlreiche.
Schornsteine ein. Der Bereich des Erdbebens erstreckt sich
über ganz Süddeutschland, das Elsaß, den größten Teil der
Schweiz und die Alpengebiete Defterreichs.

die Welt gehörte! Daß alles fiel! erfüllt hatte, was vor
wenigen Tagen noch ein Wunschbild klihuer Phantasie
gewesen war.

Eiiie kuappe Stunde später befand sich Watte: Holland
in: Besitz einer Schiffskarte für die ,,Bremen«, die am
Abend des nächsten Tages nach Neuyork in See ging.

Aiif dein Rückweg zum Alsterdaiiim fand er ein Post-
aint »und betrat den Schalterraiim Er gab eine Kabeb
depcsclje ans, die folgenden Inhalt hatte: .

,,überfall gelungen! eintreffe Donnerstag mit
bremeiisz griiß walter!«

Die Adresse lautete an Mr. Charles Jurist-ff, 87
Brooklyn Av., Neiiiiork City.

Mit einem lei&#39;en Schinunzeln setzte Holland seinen
Weg fort. Er veriuchie sich das iiberraschzte Gesicht seines
Freundes beim Empfang r Oepesclie vorziistelleii.

Planlos bummelte .�«· diir die Straßen. Ein Tag
noch! Dann ging es neuer Ar ett entgegen, einer locken-

n Zukunft. �
Der Abend begann allmählich heraiifgiibämmern. Es

wurde Zeit, ins Hotel zuriickziikehrein
Walter Holland blieb vor einer Anschlagsäiile stehen,

um einen Blick auf die Vergiiiigungsaiizeigen zu
werfen. Schließlich muszte doch der letzte Abend in der
Heimat noch würdig verbracht werben.

Vielleicht irgendein nettes Lustspiel! Oder wie wäre
es mit einein VarietekD Aha, da war schon etwas!
Kristall-Palast. Das große Sensatioiisprogramiw Die
Sache war richtig!

Er wollte sich gerade entfernen, als ein Radfahrer vor
der Anschlagiäiile hielt. Er entnahm seiner uinsang-
reichen Ledertasche ein großes zusamnieiigefaltetes Stiick
Papier iiiid zerrte den Kleistertopf nach vorne, der an
feiner linken Stifte baiiiiielie.

In halber Neugierde blieb Walter Holland noch ein
Weilchen stehen iind schaute dein slltaiiii zii, wie er mit
ernster Miene seine Arbeit verrichtete. -

Es war ein Steckbries
Walter Holland lacl!te enttäiischt auf, wandte fit!! zum

Gehen, doch plötzlich erstarrten feine Bewegungen.

Ah, welch herrliches Gefühl, zu wissen, diißeiiieuispf szoxstksiskcxskfiiski "mit" Ltxiikkkiixkiibzs o«;iikisixisiisikffdssä heiße,
feine Lippen bewegten sich. Die Knie begannen ihm zu
zi ern.

Wieso? Was sollte das? � Das war doch? �
,,Tfcha!« brummte der Aufl-lebet, während er dem

ungen Mann mit weiser Miene zunickte. ,,Wieder so
n Raubmörder! Dat lumpige Geld, hol�s der Düwell««
Walter Holland starrte tmmerzu auf die Photographie

die· neben dem Steckt-rief dargestellt war: Sein Bildt
Sein Bildt

Aber wiefo denn? Wieso denn nur?
Er hatte das Gefühlseines hemmiingslosen Falles in

unendliche Tiefe. Das Bild vor seinen Augen ver-
schwamm, nur ein einziges Wort stand grell unb mit
erfchreckender Deutlichkeit vor ihm: ,,St·eckbriefl«

Jetzt losschreien dürfen, anrennen konnen gegen die-
ses Unfaßbare, das mit gierigen Krallen nach ihm griff.

Da hörte er murmelnde Stimmen hinter sich. Mit
aller Kraft riß er sich zusammen.

Vor dem Anschlag hatten sich einige Neugierige an-
gesammelt. Er hörte· seinen Namen nennen, den gleichen
Namen, der da mit schwarzen Buchstaben in Sperrschrift
gedruckt stand . . .

Walter Holland würgte das Schwindelgefühl hinab
und versuchte zu lesen:

,,Gesterii abend kurz nach acht Uhr wurde in seiner
Wohnung, Dorotheenstraße 37, in Berlin der bekannte
Hausbesitzer und frühere Bankier Louis Bendler er-
mordet und beraubt, wobei dein Verbrecher die beträcgtsliche Summe von fiinfzehntausend Reichsmarh e-
tehend aus 15 Reichsbanknoten zu je eintaufend Mark,in die Hände fiel. Als Täter kommt der Ne se des Er-
inordeten in Frage, ein ewisfer Walter Holland, bis-
her wohnhaft in Berlin, wthringerstraße 143. Holland,
gegen den der Haftbefehl erlassen wurde, ist flüchtig und
versucht wahrscheinlich ins Ausland zu entkommen«
»Es folgte eine genaue Perfonalbefchreibiiiig die üb-
liche Aufforderung an das Publikum, sich an ber Suche
nach dem Flttchtigeii zu beteili en. Für. die Ergreifungwar eine Belohnung von fünfguiidert Mark ansgefeht.

sFvttsctzltlig folgt!;

Aufregung aus dem Fenster unb.



Die deutschen Erdbebenzeniceu
· Deutschland hat übrigens eine Reihe von Erdbebenzem

treu. Es handelt sich hier um: die Oberrheinische Tiefebene,
das Rheinische Schiefergebirge, Die Rauhe Alb, das Bogtland
und Niederschlesiem in denen von Zeit zu Zeit Erderschiits
terungen austreten, die aber glücklicherweise niemals das
katastrophale Ausmaß der asiatischen Beben erreichen. Das
jetzige Beben � das übrigens das stärkste seit 1911 ift --
scheint sein Zentrum in der Ranhen Alb zu haben. Die ge-
naue Bestimmung des Zentrums ist dadurch erfchwert, daß
·in den Erdbebenwarten durch die starke Erschütteriing Die
lSclfgeidliiarme dår Instrumente zerbrochen oder diese sonstwiee ä gt wur en.

Jnteressant ist übrigens, daß sich das Rheinische Schiefer:
ebirge vom Beginn der Eiszeit an bis heute um über 200
eter gehoben hat. Und weiterhin, daß fich die gesamte

schwäibischsbayerische Hochebene nach den vorliegenden Fein-
mesfunågnf in 100� Rhtrtien durchschnittlich um fast zwei Meteregen e,ten ve » e .g Wie die. Eidphyfikalische Watte bei der Sternwarte
München zu den Jiachbebeu mitteilt, folgen erfahrungsgemäß
&#39;edem rigkeren Beben Jiachstö e, die immer schwächer wer-
. en un ochen und Monate indurch anhalten können. Zu
Beforgnissen ist keinerlei Anlaß gegeben. Die Auischltige am
Freitag waren übrigens bereits wesentlich schwticher als
am Vorlage. Die Bodenbeireguiig betrug höchstens ein paar
.hundertstel Millimeter.

Gewittersturm über Cheinnitz
Jm Chemnitz und Umgebung gingen mehrfach schwere

Gewitter nieder, die von Hagelschlag, Wolken-brachen und
Sturm begleitet waren. Jn C emnitz selbst wurden die
Straßen üsberschswemmh und die assermasssen dran en in die
Keller der Häuser ein. Durch Blitzfchlag wurde ver chiedents
lich auch Gebäudeschaden angerichtet. Ein Der Gemeinde Adels-berg bei Chemnitz wütete außer den Gewittern eine Wind-
hose, Die schweren Schaden anrichtete. Jn den Garten wur-
den starke Obstbäume abgebrochen oder entwurzelt. Von .
einem Wcrkstattgebäude wurde das Dach abgerissen und eine
Wand heraus-gedrückt, zahlreiche Schornsteine auf den Hau-
sern wiirden wie Strohhalme umgeknickt Jn Bernsdorf bei
Glauchau schlug der Blitz in das Wohnhaus eines Guts-
besitzers, das eingeäschert wurde. {in Erba bei Chemnitz
wurde eine Scheune vom Blitz zerstört.

« Wrltbild  m1.!

Hitlerjunge fährt mit dem Paiizerfchiff ..Deutschlaiid&#39;·.
Der zwölssährige Hitlerjunge WernenWvlfgang Dietrich aus
Kaiserslautern erhielt den ersten Preis indem Wettbewerb,
ein Zeichen oder einen Merkspruch fur »die deutsche Seegel-
tung zu erfinden Der Preis besteht in einer längeren Fahrt

mit dein Panzerschiff ,,Deutschland«.

Lokale5. 
Rom-lau, den I. Juli 1935.

.= Standesauitsbezirtc Revision. Ernaiini wurde
der Biiroexpedieiit Johannes Waniek���Nanislaii zum zweiten
StandesbeamtensStellvertreter fiir den StandeeaintsbezirkNamslau «

- Standesamtsbezirlk Deutsch Marchivisk Er·
uannt wiirde der» Bauer Paul Riegel-Deutsch Marchlvltz
zum Standesbeaniten Stellvertreter für den Standesamtb
bezirk Deutsch Marchwitzs

- NS-Schwesteruschaft, eine Einrichtung der
RGO. Jn letzter Zeit ist wiederholt in der Okffentlichkeit
die Frage aufgetaucht, ob die NS Schwisternschaft eiii Orden,
ähnlich der kath. Kongregattoneii set. Dazu wird ausdrück-
lich bemerkt, daß die NS Schwesternschaft eine Einrichtung
der NSDAP ist iind den Aetutern fiir Volkswohlfahrt und
Bolksgesundheit untersteht.

- Gebt den Tieren zu trinken! Bei der augen-
bildlichen großen Dido, in der der Mensch sich nach Mög«
lichkeit Erleichterung zu verschaffeii sucht, soll auch der
armen Tiere gedacht werden. Neben dein an der Kette in
der Sonnenglut schmachtenden Hoshunde möge man auch der
Zugtiere nicht vergessen, sondern ihnen recht ost einen frischen
Trunk reichen. Besonders tst in wafserarmen Gegenden
auch die Durstnot unserer gesiederten Freunde groß Mit
gcöffnetem Schnabel und hängenden Flügeln kann man dann
hauptsächlich die sonst so beweglichen Jungvögel irgendwo
Beiilnahmslos hocken sehen. Darum schafft Vogeltrinkgelegeme ten.

«« Hühner und Gänse im Freien. Ein verschiedenen Ge-
meinden sieht man oft Hühner und Gänse frei umherlaufen.
Es erscheint daher angebracht, darauf hinzuweisen, daß es
verboten ist, Vieh ohne gehörige Aufsicht oder ohne» genu-
gende Sicherung außerhalb eingefriedeter Grundstucke zu
belassen. Dadurch soll verhindert werden, daß Feldfruchte
beschädigt werden, Unglücksfälle eintreten_oD_er femand be-
lästigt wird. Hühner und Gänse sind dabei»mit einbegriffen.
Jm übrigen können Geschädigte auch Anspruche auf Schaden-
ersatz erheben.

- Giesdvrf. Gemäß § 3 des Gesetzes über die
Bestätigung von Beamten der Gemeinden und Gemeinde-·
verbände vom 23. Juni 1933  GS. S. 2l7! ist der Bauer
Luzian Lippok�Giesdors als Amtsvorsteher fiir den Amts-
bezirki Gtesdorf eingewiesen worden. .

Nogelivitk Das Fest der goldenen Hochzeit konnten
am Freitag voriger Woche die Christian Sperlingschen Ehe-
leute feiern. Sie wohnen bei ihrer Tochter· auf dem Aus-
zuge. Beide  Ehegatten können sich noch körperlicher unD
geistiger Frische erfreuen.

Unser neuer Roman beginnt heute!

uRMÄNA von? �Ans TJr-i-R-�THAA1MgR  _ »

Es dürfte: nicht so leicht vorkommen, VIII? IUUAUF "Ü?
einer Millivuenerbschaft flieht. Der Held dieses.
Roman-s tut es, allerdings in der fatalen Meinung,
steckbrieflich verfolgt zu werden. Daraus ergeben sich
erst recht arge Verivickliiiigein und der ahuiingsloso
Erbe wird schließlich Verfolgter nn-D Verfvlger zugleich.
Das; das Schicksal ihn dabei niit einem macferen Mädel-
zusciinmenfithrh macht das Ganze noch reizvoller. Dein
Verfolgten aber-erwachsen daraus neue Schwierigkeiten
und Abenteuer, bis sich nach monatelanger Flucht diirch
Amerikii der Irrtum auflliirt. � Wir wünschen
unserer geehrten Les-ersehnst recht viele angenehme
Stiiiideii während der Darbietung dieses Svaiiiiiings-
rouians. » » ·Die Schriftlcitung.

Die Hauvtpersoiien iinscrcs neuen Ronians
Jagd durch Amerikas�

Walter Holland, ein junger Mann mit vielen Fähig-
keiten uiid wenig Geld.

Elslieth miß, eine verwöhnte junge Dame. _
Kurt selig, ihr hoffnungsvolle: Bruder, eiii tüch-

tiger Reporten
Direktor Hefzberg beueidensiverter Leiter eines Zei-

tungsvcrlages, der aber in manch
wenig bciieideiisiverte Lage kommt.
�87 Pfund Lebendgewichns

Sigrid Räder, eine Doppelwaism
Jnez Ca er, eine rassige Brasiliaiieriir.

Dr. Miguel  Segeln, Leiter der Irrenanftalt von Bahia.
Seuhor Fernandez ein dunkler Ehrenmann mit viel-

feitigeu Geschäften.

Zweite sctilelilclie Kunstausltelliiiia
Breslaic ini September 1935

War die erst-e vorjährige Kuiistausstelluiig dein Gedächtnis
Ediiard Kaempffers gewidmet und Umfaßte sie einen
Ueberblick über Die schilesische Kunst von 1850 bis zur heutigen
Zeit, so ist die diesjährige, Zweite Schlesische Kuustausstelliing
ganz dem Schaffen der Gegenwart zugewandt.

Vom I. bis 30. September wird die große �tlusftellungs:
halle in Scheitnig das Beste und Wesentlichste des zeit-
genöfsischen schlesischen Kunstschaffens beherbergen. Nicht nur
Zchlesieiis Maler, Bildhauer und Graphiter werden ihre neuen
Werke zeigen, es werden auch· die sudetendeutschen und die
deutsch-m Küiistler Ostoberschlesiens unD Des « angrenzenden
Polen zur Schau kommen. So wird diese Ausstellung einen
Ueberblicl über die gegenwärtige Kunst des gesaintschlesisclien
Naumes bieten und zum ersten Male einen lebendigen Begriff
geben von fchlesisclxm Kunstschaffen in feiner nicht durch die
Landesgrenzen beschränkten Gesamtheit.

Neben der freien bildenden Kunst wird auch ganz be-
sonders das schiiesische Handwerk zur Geltung kommen. Glas-
bläserei, Kcramik, Haiidweberei und Holzbildnerei sind boden-
oerwurzeltc und traditionsgebundene Zweige schlesifchen Kunst-
liandwerks Doch« nicht in toter, geistloser Nebeneinander-
reihung sollen die Werke dieses Schaffens ,,ausgestellt« werden,
fie sollen vielmehr iin Rahmen einer WohnkultursAuss
jtellung finnvoll den Wohnräumen eingegliedert werden,
die vom Xhlesischen Tischlerhandwerk und schlesischen Blöde!-firnien geftaltet werden. Jn etwa 40 Räumen bereitet sich
eine WohnkultuwAusstellung vor, die mit einer landläufigen
Möbelausstellung nicht das geringste, dagegen sehr viel niit
echter deutscher Heinigestaltung zu tun at.

Daß die Ausstellung unter der Schirmherrfchaft des Gan-
leiters uiid Oberpräsidenten Wagner steht uiid daß auf
ihr der vom Oberbürgermeister Dr. Fridrich gestiftete
Kunstpreis der-Stadt Breslau für das beste Kunst-
werk des Jahres verteilt wird, gibt der Zweiten Schlefifcheii
Kunstausstelliing Breslaii 1935 ihre besondere Bedeutung.
Sie wird der weithin sichtbare Aiisdruck echten deiitschen Kunst«
wollens und Kunstschaffens im gcsamtschlesischeu Baum fein;
sie wird den lange mißachteten Anspruch Schlesiens auf Gel-
tung und Achtung auch auf küustlerischem Gebiet begründen.

,,Kraft disrch Freude« fährt an die Nordsce
Zwei der ostfriesifchen Ji

oog, werden die Urlauber von ,,Kraft durch Freude« ooin
24. bis 30. August aufnehmen. Die Urlauber finden auch
Gelegenheit, an einer Dampferfahrt zur Jnfel Helgolaiid teil-
zunehmen. Meldiingen sind unverzüglich bei den «Kraft-d»iirch-
Freitde«-Betriebswarten oder den ,,Kraft-d·iirch-Freiide«·-Dicnst-
stellen abzugeben, da nur noch wenige Plätze frei sind.

iseln, Baltrum und Lange« ·

»« Deutschlands Volksschiilen an der Spitze. Nach einer
Statistik des Nationalsozialistischen Lehrerbundes wurden
1m Schulfahr 1931/32 im deutschen Reichsgebiet 7,6 Mit«
lionen Volksschiiler erfaßt. Der Unterricht wurde von
190 000 Lehrpersonen erteilt. Mit dieser Ziffer marschiert
Deutschland an der Spare der europäischen Länder, in denen
der Volksschulbesuch obligatorisch ist. Nach Deutschland fol-
gen England mit 5 Flliillionen Schülern und 170 000 Lehr-
personen, Italien mit f1,5 Millionen Schülern unD 102 000
Qehrperfonen, Frankreich mit _4 Millionen Schülern und
132000 Lehrern. DieVereinigteu Staaten zählen, ent-
sprechend ihrer ungeheuren Bevolkerungsziffer, 21 Millio-
nen Schuler in der Grundschiile

Vorbereitung zum deutschen säiigerlest
. Nachdem der Schlefifche Sängerbund sein drittes Schleif-

fches Sängerfeft in Breslau beendet hat, beginnen schon die
Vorbereitungen zum 12. Deutschen Sängerbundesfesy Das im
-Jahre 1937 in Breslau stattfinden. Gleichzeitig feiert Der
Deictschse Sängerb1ind sein 75iähriges Bestehen.  Er wurde
1862 als lofe Zusammenfassung der über ganz Deutschland
verstreuten großen und kleinen Sängerbünde gegründet uiid
hatte im wesentlichen eiiie politische Aufgabe. Er sollte durch
das Lied das H! s » &#39;�� &#39;_�� ·« »  der deutschen
Stämme stärken und damit vorbereitend auf die Schaffiing
eines einigen Deutschland hinwirken. Seine politische Auf·
gabe hat er auch nach der Neichsgründiiiig erfüllt. Nunmehr
rüstet der Deutsche Sängerbund, der iiizwischen der einzige
anerkannte Fachsverband fiir das Männerchorweseii iii Der
Neichsmusikkamnier geworden ist, zu feinem Jubelfeft
dem soeben in Königsberg abgehaltenen Sängertage Des
Deutschen Sängerbuiid-es wurde bekannt, daß die mit der
Stadt Breslau aufgenommenen Verhandlungeii ein für Den
SängerbuuD günstiges Ergebnis gezeitigt hätten. Aus den
vom Vorsitzenden Des Festaiisschusfes, Studienrat Fuchss
Breslau bekanntgegebenen Einzelheiten ging hervor, daß die
Stadt die Ausstellungshallen und den Messehof sowie das
Stadion zur Verfügung stellt. Auch für Uiiterkunftsinögliclii
keiten ist weitgehend Sorge getragen. Die Stadt wird in
Verbindung mit dem Festausschiiß eiiie großzügige Werbung
unternehmen. Man rechnet niit einer Teilnehmerzahh die
der Größe uiid kultiirelleii Bedeutung des Bnndes entspricht.

die Wetterlcige in Iililelleii
Nach« dem· vorübergehenden Tkmperaturriiclgaiig

wieder Erwärmung z« erwarten
» Nach-dein am Donnerstag die Teinperatureu in Breslau

bis· auf 38 Grad angestiegen waren, sanken sie, wie Die
NeichssWetterdienststelle Breslau: Krietern mitteilt, iii
Der Nacht zu Freitag infolge wirksamer Ausstrahliiiig bis
auf 18.5 Grad. Freitag um 7� Uhr war die Temperatur
wieder auf 25 Grad angestiegen. Jnfolge der niin stärker
aufkommeiiden Bewolkung konnte die Sonnenstrahlung nicht
mehr so wirksam sein. Es wurden daher· um 11 Uhr nur
eine Temperatur voii 29 Grad gegenüber 35 Grad am Tage
zuvor gemessen. Nachher kam es zum Einbringen feuchtersubpolarer Liiftmaxsiem die in der ganzen Provinz zu ver-
breiteten Gewitter egenschaiiern führten.  Es finD die gleichen
ßuftmaffen, die tags ziivor in Nordwestdeutschland große
Unwetter brachten, aber bei ihrem Weg über Mitteldeutschland
an Kraft eingeisüszt·hatten.» Jn Breslau wurde ein Nieder-
schlag» von»20 Millimetern gemessen. Jn vielen Teilen der
Provinz blieb der Niederschlag unter 10 Millimeter. Die ein-
gedrungenen Luftmafseii dürften sich rasch wieder erwärmen,
so daß nach anfänglicher unbeftänDiger Witterung wieder
mehr Aufheitei·ung uiid Erwärmung eintreten wird.

Alls Vkcsiiiii
Erneuerung der Elisabethkirctje

�3ur  Erneuerung Der  Elifabethiirclye, Dicfes geschichtlich
und künstlerisch überaus wertvollen Denkmals unserer Heimat,
fmD die ersten Schritte unternommen worden. n eiiier vor-
bereitenden Ausschußsitzung hat Provinzialkon ervator Dr.
Grundmaun vom Standpunkt der Denkmalspflege ans
Die Probleme behandelt, die bei einer dem Werke dienenden
Wiederherstellung gelöst werden müssen, damit nicht, wie die
Erneuerung im 19. Jahrh
gedanke, die Form und die Schätze der Kirche leiden, sondern
aus unserer Jeit heraus zu voller Wirkung kommen. Nach«
dem der Dom, die Dorotheenkirche und die Christophoriiirclie
iii Breslau erneuert finD bzw. werden, soll setzt an die
Elisabcthtirche gegangen werden, die als sliredigtkirche des
Bischofs von Breslau in Aussicht genommen ist.

Geheimrat D. Schaeder scheidet von Breslau
Universitätsprolfessor Geheimrat U. Schaeder i ftoonBreslau nach Ber in übergefieDelt. Damit verliert Schlesieii

und die evangelische Kirche Schlesiens eine Persönlichkeit, die
sich großen Ansehens erfreute. Bis zuletzt hat er auch nach
seiner Emeritieruiig an der Unive ·tät mit größtem Erfolg;rfi
gelesen. Ein gro er Teil der fehle· ei Pf rrercha verdanktihm Die theologiPche Durchbildungsjsch l a i ft

Kiudesltiche aus der Oder geborgen
Am 26. Juni wurde in der Nähe der Posener Ei eiibahni

brücle iii Breslau Die Leiche eines neugeborenen Kin es aus
der Oder geborgen. Die Leiche war in Zeitungspapier uiid
dann noch einmal in dünnes braunes Pacipapier eingewictelt
und in Form eines länglichen Patets verschnürt Die Er«
mittliiiigen haben ergeben, daß« das Kind in den Morgen«
stuiådeii des« 26. Juni in die Oder geworfen worden feinmu .

lhlciwih�. Durch Starkstrom getötet. Als der
Gemeiiideschulzc in Ciochowitz im Trcrnsforinatoreiilsaus
eine Sicherung erneuern wollte, kam er mit der Leitung in
Berührung und wurde durch den Startstrom auf der Stelle
getötet.

sitzt a txt.«kkxx.fs.f.ktses..tsg.itkzu genießen, der braiicht Lcolrcm
zum Sounciibaden ganz besonders· nötig! Denn Leokrciii verringert janicht nur die Gefahr des Sonncnbranbes, sondern er hilft vor alleinfchneller braunen. Ader Lrolrrni mit SvnnensVitamiii benutzt, kann schon
nach einem einzigen Sonnenbad braungebrannt nach Haufe ehen. Unddas will wirklich etwas heißen! Leokreni zu 22, 50 und 90 �gfennig unD
Lcossautöl zu 50 Pfennig sind in alleii Fachgeschäften erhältlich.

unDert es getan habe, Der Bluts.



Doppelfeltistmord in der Talsverre Mauer
Hirfcli-becg. Auf der Sperrmauer der Talsperre in Mauer

wurden ein Damenfaclett, ein Herrenhut und ein Stocl ge-
sunden. Jn dein Jaclett war ein mit einem vollen Namen
uiitcrzeichneter Zettel, aiis dem hervorging, daß der Schreiber
ans Schreiberhau stammt und gemeinsam mit feiner Frau den
Tod in der Tals erre suchen werde. Die Ermittlungen er-
gaben, daß tatsä lich in Schreiberhau ein Ehepaar mit dem
auf dem Zettel angegebenen Namen wohnt, aber seit einigen
Tagen oerschswunden ist. Gegen den Mann schwebt ein Ver-
fahren wegen Wilddieberei. Es ist also anzunehmen, daß das
Ehepaar gemeinsam Selbstmord verübt hat. Die Leichen sind
noch nicht gesunden worden. � Es wäre dies bereits der
zwölfte Selbstmord in diesem Jahre in der Talfperre Marter.

Löweiibcrip Reicher Kinderfegen. Jn Lan·
genau meldete der Ackertutscher Stumpe aus dem Stan-
desamt die Geburt des 16. Kindes an; zehn Kinder sind
noch am Leben.

Beim Pudels cklklllllcll
· Vreslain Jst dem Teich der ehemaligen Chemischen Fabrik

Silesia ging ein Lehrling beim Baden unter. Trotzdem
er bald geborgen werden konnte, gelang es nicht mehr,
ihn ins Leben zuriickzurufem

Neifsr. Zwei junge Leute namens Bernhard M iicke
iind  Erich Kneifel sind in der Neiße ertrunken. Die
Ertrunkeneii standen in der Mitte der zwanziger Jahre.

Ottniathaw Aus dem Stausee ist die Leiche des 13 Jahre
alten Schülers Kleinwächter aus Herbsdors gebor-gen worden.

siiiwere Gewitierliliädeii
Vier Btrlctzte in Greisfenberg -� Großer Sachsfchnden

Löweuberg Am Donnerstag entlud sich über dem Kreise
�Dörrenberg ein schweres Gewitter mit starkem Regen und
Hügelschlag Jn Greiffenberg wurden am Dach des
Rathaufes und an den Dächern zahlreicher Prioathäuser
große Flachen Ziegel abgehoben. Starke Bäume wurden
vom Sturm umgelegt. Feuerwehr und Arbeitsdienst sind
eingesetzt, um Straßen und Wege wieder frei zu machen.
Vier Personen wurden» bei dein Unwetter verletzt, eine davon
erlitt eme Gehirnerschiutterung Jn ssilagwitzi zerstörte ein
Blitzschlag die technische Einrichtung eines Transformatorem
hsllsess �und? Ü� Schmokklelffdlh Siebeneichem Zobten am«
Lober, Hohiidorf und Langneundvrs wurden große Sturm-
und Hagelschaden angerichtet. Die Getreidefelder wurden teil-
weise vernichtet, »starie Bäume umgebrochen und auch mehr·
saih schwere Schaden durch Blitzschlag verursacht.

Schwere Schäden auch im Kreise Laut-an
London.  Ein schweres Unwetter hat Donnerstag mit

Geioitterregem Hagel und Sturm den Ort Goldentraiim
an· der Talsperre heimgesucht und großen Schaden aiigerichtet.
Viele Dacher wurden· teilweise abgebeclt. Ein Schuppen wurde
las! WDggSfegt. Weiter riß das Unwetter die Flügel einer
Wuidmiihle glatt herunter, drüclte bei vielen Gebäuden die
Fenster ein und riß unzählige Dachziegel nnd Manersteiiie
heraus. Das Unwetter hat auch Rengersdorf man.
start betroffen. Eine Windhvse hat aus einer Strecke von
2000_ Metern fast bis zur Mitte des Dorfes kein Haus iin-
befchadigt gelassen. Jnsgesamt sind über 20 Gebäude
Wo nhä s unen und Wirtfchaftscieba» U«- Scht · « "ube � an b;
Da rn schwer beschädigt worden. Ueber 50 Obstbäunie
und viele andere Bäume wurden umgebrochen

Zwei Todesoiiler infolge Fildltlilags
Sorottaiu Die 40 Jahre alte Arbeiterin Anna Wink-

ler wurde während der Feldarbeiten vom Hitzschlag betroffen.
Sie wurde bewußtlos ins Krankenhaus übergesührh wo sieverschied· -

Göttin. Auf einem Bau erlitt ein Arbeiter einen Hitz-
schlag, an dessen Folgen er einige Stunden nach seiner Ein-
lieferung ins Krantenhaiis starb.

Lande-hat. In Oberzieder traf ein Blitzfclklag das
dem Schlosse: Oswald Weiser gehörige unb von zwei
Familien bewohntweinstöckige Wohnhaus und zündete. Der
obere Teil des niassiven Gebäudes wurde ein Raub der
Flammen.

Gestern abend 22 Uhr ging nach langen,
schweren Leiden unsere inniggeliebte, treue
Schwester. Schwägerin und Tante. meine
treueste Weggenossin durch vier Jahrzehnte

Fräulein

Luise Gabel
im Alter von fast 72 Jahren heim zur
ewigen Ruhe.

Ein arbeitsreiches Leben voll selbstloser
Hingabe und Aufopferung liegt hinter ihr.

Namslau, den 29. Juni 1935.
In tiefer Trauer »

im Namen der Hinterbliebenen:

Karl Gabel.
Beerdigung: Dienstag, den 2. Juli, 15 Uhr von derKapelle des ev. Friedhofes.

Evangelische Frauenhilh.
Unsere liebe F rauenhilfsschwestcr 

Fräulein Luiso Gabel
ist einschlafen.

Beerdigung Dienstag nachmittng 3 Uhr von der Friedhofskapelle.

Auch heute noch
kann das Abounenient auf das täglich erfrbeinenhc

|namslauer Stadtblattfür den Itonat Juli 1935
erneuert werden.

Unsere Geschäftsstelle, Aiidreaskirchftraße I3, die Aus«
gabeftelleni Gaul, Wilhelmstraße und Klosterstraßy

Leppiii Ring, Amst, Krakauerstraße
Zigarreugeschäft Mittel, Klvfterftraße und unsere

Aiisträger nehmen Beftelluiigen an.

« Geldschatz bei Straszenarbeilen entdeckt. Bei Straßen-
arbeIten in der Nähe des Klosters ScharleiFPieksar in Ost-
oberschlesien stießen drei Arbeiter auf einen harten Gegen-
stand. Es stellte sich heraus, daß sie einen großen Goldschatz
entdeckt hatten. Der eiserne Behälter, in dem sich das Gold
befand, wurde bei der Ausgrabung beschädiåt Nicht wenigerals 15000 Goldstücke fielen heraus. Die rbeiter gerieten
nun um den Goldschatz in einen heftigen Streit, so daß
schließlich ein Polizeibeamter darauf aufmerksam wurde. Die
Polizei befchlagnahmte daraufhin den ganzen kostbarenun .

Beim Jlachsilzen die Schule in Brand gesteckt· Ein Wien-
heim im Elfaß hat ein 14jähriger Knabe, während er eine
halbe Stunde nachsitzen mußte, die Schule in Brand gesteckt.
Bei der Vernehmung stellte sich heraus, daß der Junge noch
mehrere Gelddiebstähle aus dem Kerbholz hatte.

Iionimunistischer Drgoniscilor auf der Keim ermordet.
Jn Karassubazar auf der Halbinsel Krim wurde der kommu-
nistische Orgauisator Tschernoiiiuchow ermordet aufgefunden.
Tschernomuchow hatte sich bei der Auflösung der Einzel-
bauernwirtschaften besonders hervorgetan. Die Mörder wur-
den bisher nicht ermittelt. Die GPU. hat aber zahlreiehe
Verhastungen vorgenommen. �

Kampf gegeii die Jlotgeldplage in Sorvjetriiszland Jn
�lang, Drhionitibie, Krasnodar und Troizk ivurde Notgeldim esamtbsetragse von 8,5 Millionen Rubel beschlagnahmt,
dessen Anwendung die örtlichen Sowsetbehördeii unter Ge-
waltandrohun en erzwungen hatten. 27 höhere Beamtewurden verhafteh

Vier Tote bei Familiendramæ {in helsingfors hat der
etwa 40 Jahre alte Wilhelm Linian seine Ehefrau Auguste,
seinen fast erwachsenen Sohn Geor , eine Geschäftsange-stellte und schließlich sich selbst erschaffen. Der Sohn, ein 16
Jahre alter Knabe, gab bei seiner Auffindung noch schwache
Lebenszeichen von sich, starb aber auf dem Weg in die
KlinilL Alle übrigen waren auf der Stelle tot.

Ueberfall auf das Reichsbahnwerbebiiro in Madriir. Jn
nächtlicher Stunde oerübte in Madrid eine Gruppe Kommu-
nisten einen l1eberfall auf das erst vor wenigen Tagen unter
Teilnahme der spanischen Behörden eröffnete Werbe- und
Auskunftbüro der Reichsbahm Durch Steinwürfe wurde das
große Schaufenster des Büros sowie ein Teil der Lichtretlame
und Beleuchtungsanlage zertrümmert. Die Polizei nahm
mehrere Berhastungen vor.

Drei Arbeiter von einem Basaltblock erschlagen. Jn der
Nähe von Neapel wurden bei Erdarbeiten mehrere Arbeiter
von einem Basaltblock getroffen, der sich plötzlich von der
Wand, an der sie gerade beschäftigt waren, löste. Drei Ar-
beiter wurden von dem Steinblock erschlagen.

Aburteilung iapauischer Verschwören Jn Tokio wurden
sieben jugendliche Mitglieder einer radikalen Organisation
zu Zuchthausstrafen bis zu 2% Jahren verurteilt, weil sie
Mordanschläge gegen führende Politiler und Mitglieder der
hochfinanz geplant hatten. Die Verurteilien stehen im Alter
von 15 bis 18 Jahren.
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Breslau Welle 315,8

6.15 Hamburg: Morgenkonzert
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berichten und Literatur

Bergkapelle!

23.25 Berlin: Tanzmusit
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Iieriuitivottlich sitt den i muten

Franz DttFrei«

Naiiislaiiirt Lichtspiele
. Heut Montag

II P3
s. m. w.

500 ccm, steuerfrei, in tadellos ein
Zustand sofort zu verkaufen.

A. Stannek, Tlsehleiirieister

Peter-Paul-Drog. Eichner
Germania-Drog. Tietze.

Ein möbliertes

immer
mit fepaiatem Eingang ist per
15. Juli zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtlilaltes

Wert-r r uns

Franz Otto, Retters: Wilhelm
Tektteil und

u, Rom-lau.d: nd
Staumauer sdrneliereiOkiellsch

zurzeit ist Preislifte Nr. 3 gültig.

Programm des Reiilislenders Bresliui
Gleiwilj Wklle 243,7

Donnerstag, den 4.Juli
5.00 Königsberg: Frühkonzert  Kapelle Eriih Boerschell

 Kc-pelle A. Zebischl
11.45 Friedrich Carl Przyrembeh Bedarfsdecliing iind Vor--

ratswirtschast auf dem Schlachtviehmarit
12.00 Mittagskonzert  Kleines Funkvrchestey15.10 Dr. Ernst Scheunemanii: Der neue Brocl aus
15.30 Rinberfunf: Was ein Junge alles im

Krieg erlebte
16.00 Fett» von Wittichc Hausbesitzey beseitigt Wohnungs-

reisiigsährizieii

F. W. Landgraeberc Das Auto feiert goldeues Jubiläiim16.30 Estelle von Bitten: Mutter Erde
16.40 Peter Eliesen geht in die Welt· Erzählung von Rudolf

K. Müller
Leipzig: Nachmittagskonzert Sinfonie-Orchester«· e

19.00 Jn Rübezahls Reich. Eine Heiniaterzähliing in Funk-
19.50 Parteioerlag und Rundfunt
20.10 Bad Salzbruniu Louis Graoeiir singt  Waldenbiirger
22.30 Berlin: Tanzabcnd ,,Taiiz ins Blaue« _23.00 Aiiinchem Reichssendiing: Zeitgeuössisclie kllliisil  Xl!

Freitag, den 5. Juli
5.00 Gleiwitzt Frilsionzert tKapelle »Glilcl-«2liis«! «
6.15 Königs-hing: Morgenionzert  Kapelle der Liiiidespolizeisz

12.00 Frankfurt a. M.- Mittagskouzert
15.10 Dr. Wienicke: Griechische iind christliche Weltanschauiing
15.30 Carl Lange: Der letzte deutsch-e Feldmarschall des Welt-
15.50 Arno llllmann: Von Schlag- iiiid Modewörterii
16·00 Klavierwerke von Franz Liszt iVally Sihmidtl
16.30 Alfred Diirrwanger: Heldischse Profa Guchbesprechiiiigs16.40 Student �- Arbeitsdienstniann �- Hitlerjiinge
17.00 Unrerlialtiiugstonzert  kleines Funiorchesterl
18.30 Tumdideldeil Hoppsassaffai Jungmädel tanzen aus derS . ie .
19.00 Für lustige Leut&#39;  Volksmufik!
20.15 Münch.«i: Reichsfendungi Llllusica buffa. Urausfiiliriiiig
20.45 Deutschlandfenden Zur Unterhaltung und zum Tanz
22.30 Stuttgart: »Noch der Heimat« »«

Sonnabend, den 6. Juli
5.00 Königsberg: Friihkonzert  Kapelle  Erich �Boerfcheh
6.15 Fröhlich klingt&#39;s zur Mvrgenstiinde  Fiinktanztapelle!

10.45 Lotte Beutel: Funkkindergarten
12.00 Stuttgart: Buntes Wocheneiidr. Unterhaitiingsioiizeri
15.10 Ewald Schild: Wenn die Kirschen reifen und der Hol-

n
15.30 Bodo Jung: Altgermanische Steriiluiide

.50 Aus der Arbeit der schlesischeii kliSALtolkswvhlfahrt

.00 Köln: Der frohe Samstagikliachmittcig
Welche Bedeutung hat die Bölkerlunde für iiiifer Vol!

ch
Gloclengeläiit der evangelischen Fraueniirclse in Göttin.
Loclende Ferne. Erzählung oou Paul AiafuiilcJLaiige
Tanzlieden Margarete Schirdeniahn  Sopran!

et: Wochenschaii
Bezirksaiisscheidung iiii Uiiuidfiiiiksprecherwettlseiverb 1935
Tanzmnsik Cunkorchesler und ·«�s&#39;-iiiitlaii3lapelle!
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I. Iioaunllre, 08l!Ohlauer Str. 61

nicht. Zimmer
Zentrum gelegen, sofort be-
zieht-at.
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